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Deutscher Reichstag .
Berlin , 10. Januar.

Das Haus ist schwach besetzt . Am Bundesratsttsche
Staatssekretär Mermuth. Ter Präsident Graf Schwe -
rin - Löwitz eröffnet die Sitzung um 2 . 22 Uhr mit
Glückwünschen zum Jahreswechsel. (Bravo !) . Sodann ge¬
denkt der Präsident der verstorbenen Abgeordneten , sowie
des früheren langjährigen Präsidenten, Graf Ballestrem.
Ter Präsident führt aus : Ter Verstorbene gehörte zivar
nicht dem Reichstage an , aber bei den außerordentlich gro¬
ßen Verdiensten , die er sich in seiner langjährigen Amts¬
führung um die Führung unserer Geschäfte erworben hat
und bei der allgemeinen Beliebtheit, deren er sich erfreute ,
habe ich mir gestattet , die Anteilnahme des Reichstags -
telegraphisch auszudrücken .

'
(Bravo !) Ferner hat der zweite

Vizepräsident des Hauses an der Bahre des Unvergeß¬
lichen einen schönen Kranz nicdergelegt. (Bravo !) Las
Haus tritt daraus in die Tagesordnung ein : Interpel¬
lationen der Freisinnigen betreffend

Aufhebung der Zündholzsteuer .
Abg . Enders (Fortschr . Bpt . ) begründet die Inter¬

pellation. Der Vater des Gesetzes, der Abgeordnete Rö-
Me meinte , das Volk schreie nach einer solchen Steuer .
Za die Arbeiter schreien, weil sie arbeitslos geworden
sind , die Unternehmer, weil sie keinen Absatz haben, die
Konsumenten , weil sie die Zündhölzer nicht mehr be¬
zahlen können . Es muß mit einem Konsumrückgang von
45 Prozent gerechnet werden . Tie Entwicklung geht da¬
hin, daß nur einige Großbetriebe weiterproduzieren können,
Äe dann dem Volk die Preise diktieren . Ein Ersatz für
den Steuerausfall wäre

'
durch die Erbschaftssteuer zu

schassen oder durch die Herabsetzung der Branntweinliebes -
gabc. Eine selbstverständliche Konsequenz der Zündholz¬
steuer sollte die Besteuerung der Ersatz mittel sein .
(Bravo !)

Staatssekretär Wernruth : Die Interpellation wird
dem wirklichen Sachverhalt innerhalb der Zündholzindu-
strie nicht gerecht . Tie Interpellation läßt die Auf¬
lösung des Zündholzsyndikats unberücksichtigt. Tiefs Auf¬
lösung hat eine wesentliche Verbilligung der Waren zur
Folge gehabt . Tie Steuer wäre früher ins Gleis ge¬
kommen, wenn nicht soviel Leidenschaftlichkeit und Ver¬
stimmung ihr entgegengebracht worden wäre . Tahin ge¬
hören die große Borversorgung und die teureren Ersatz¬
mittel, für die ungleich größere Summen ausgegeben wer-

Es kennt der edle Mann
Nicht eine schön

're Pflicht , als die, zu helfen
Mit allem , was er hat uud was er kann.

Sophokles .

Die Versuchung .
Alouicm von Robert Graf Wickenburg .

I9j Nachdruck verboten
(Forlfetzung. )

Ta schlug wieder die Uhr . Berta riß sich gewaltsam ?
los und sprang erschrocken auf : „ Um Gottes willen >—
du mußt jetzt fort ! Tie Mama hat gesagt , ich darf höch¬
stens fünf Minuten bei dir bleiben . . , ! Aber Morgen
kannst du noch einmal kommen — fragen , wie 's ihr geht . . !
Und übermorgen reisen wir ab — zuerst nach Nizza . . . !"

Ihre Worte klangen in einen tiefen Seufzer aus , und
auch er schwieg — der Gedanke an die lange Trennung ,
gerade in dem Augenblick, da sie sich gefunden hatten ,
schnürte ihnen die Kehlen zu . Und jetzt küßten sie sich
nicht — sie sahen sich znir tief Und fest in die Augen und
drückten sich die Hände mit aller Kvaft — ein stummer
Treueschwur für 's ganze Leben !

Erst vor der Türe flog .sie jhin noch einmal in die
Arme — dann schob sie ihn mit sanfter Gewalt hinaus .

„Morgen sehen wir uns ja noch einmal !" Das wa¬
ren ihre letzten Worte , die sie ihm noch Livischen Tür
und Angel ins Ohr flüsterte . . .

Trunken vor Glück taumelte er die Treppe hinunter
- der Schmerz über die bevorstehende Trennung Wurde
vorläufig erstickt und verdrängt von dem beseligenden Ge -

der eben genossenen Wonnen, von der freudigen
Erwartung des .morgigen Wiedersehens . . .

Bor dem Haustor rannte er beinahe in die Arme
des Herrn Porger , der zufällig vorüberging und ihm in
ü̂berschwänglich freudiger Ueberraschung die Hand entge -
üflytrMe ! ReiLlinger war weniger erfreut — er war jetzt
vicht in der Stimmung , die schwülstige Redseligkeit seines
Kompagnons über sich ergehen zu lassen , und er wünschte
M nach dem Lande des Pfesfers ! Aber da half kein
Herrgott ! Herr Porger hängte sich an jhn und war

den, nur um dem Fiskus die Steuer vorzuenthalten.
Von einer Hungersnot der Zündholzarbeiter kann nicht
die Rede sein. Tie Leute haben anderweitige Beschäf¬
tigung gefunden . Bei der Borversorgung hat das Aus¬
land den Hauptverdienst gehabt . Auch in Frankreich ist
bei ihrer Einführung der Ertrag der Zündholzsteuer weit
hinter dem Ansatz zurückgeblieben . Tie Zündholzindustrie
wendet sich in ihrem offiziellen Organ mit aller Ent¬
schiedenheit gegen die Aushebung der Zündholzsteuer . (Hört,
hört rechts . ) . In erster Linie wendet sie sich gegen die
Ersatzmittel. Wir werden den Anregungen nachgehen, aber
nicht an der Hand der Interpellation , die sich in entgegen¬
gesetzter Richtung bewegt . (Beifall .)

Müller -Meiningen (F . Vp .) beantragt die Besprech¬
ung der Interpellation . Tas Haus beschließt sie.

Abg . Gras Lppersvorff (Ztr .) : Ich stimme der In¬
terpellation darin zu, daß der herrschende Notstand keine
vorübergehende Erscheinung ist . Schon vor der Reform
befand sich die Zündholzindustrrie in einer gewissen De¬
pression . Tazu kamen noch die verschärfte Gewerbeauf¬
sicht und andere Erfordernisse der Gesetzgebung . Jeden¬
falls trägt der Reichstag in seiner Gesamtheit die Verant¬
wortung für die Steuer . Ter Handel hat den durch das
Gesetz geschaffenen Notstand noch für sich ausgenützt . Je¬
denfalls müssen wir zu einer Abhilfe einzelner bestehen¬
der Mißstände kommen .

Abg . Tr . Osann (Natt . ) : Wir haben zwar die Fi -
nanzresorm im Ganzen abgelehnt, nehmen aber die da¬
mit geschaffene Lage an und können deshalb nicht für ein¬
fache Abschaffung dieses Gesetzes stimmen . Gesetzliche Hilfe
ist notwendig. Uns wäre die Schaffung eines Reichs¬
monopols am meisten sympathisch.

Tr . Hah » (kvns ) : Wir verkennen nicht, daß die Lage
der Zündholzindustrie außerordentlich mißlich ist . Ob ein
Monopol anzustreben ist, lasse ich dahingestellt. Ist die
Vorversorgung ausgebraucht , dann wird auch wieder eine
bessere Zeit für die Industrie anbrechen . Wir haben zur
Zündholz-, Kaffee- und Teebelastung greifen müssen, weil
die sonstigen indirekten Steuern abgelehnt wurden . Tie
harte politische Notwendigkeit, dem Vaterlande die nöti¬
gen Mittel zu verschaffen, mußte uns dahin bringen, ei¬
gene steuertechnische Wünsche himanzustellen . (Beifall und
Unruhe ).

Hierauf lvird Vertagung beschlossen. Es folgen per¬
sönliche Bemerkungen . Morgen Fortsetzung , Denkschriften
und Mittelstandsantrag der Konservativen. Schluß 71/4 .

durch keine Macht der Welt -davon abzubringen, ihn bis
zum Hotel zu begleiten.

Am nächsten Tag hotte Gans am Grummauer Post¬
um! folgenden Pries M :

Lieber August ! Du kannst Dich beruhigen! Obor -
ektzs In kemivs ! das ist alles ! Sollte mich sehr Wun¬
dern , wenn meine Nase mich täuscht ! Aber welche „kom¬
me" — das ist das Interessanteste dabei ! Die Tochter
des bekannten Fabrikanten Adolf Brauner — große Werke
in Steiermark — verschiedene Millionerln ! Also ein nicht

. zu verachtender Schwiegervater für unseren Kompagnon!
Andrerseits freilich ein geriebener aller Fuchs, dem inan
nicht so leicht ein L für ein U Vormacht ! Tie Geschichte
will also sehr wohl überlegt sein ! Vorläufig weiß fth
bestimmt nur, daß er viel im Haus verkehrt — alles
übrige ist nur Vermutung, aber es kann nicht schaden,
wenn wir jetzt schon die Eventualität ins Kalkül ziehen !
Ich komme nächstens zu Dir, dann sprechen wir über die
Sache ! Heute sehr beschäftigt !

In Eile herzlichst Dein
Richard .

Auch mit diesen: Brief Milderte Herr Gans zunächst
in seine Kammer . . . !

VII.
Ter Frühling hatte Heuer vorzeitig seinen Einzug

gehalten in Grummbach . Schon Ende Februar war war¬
mes Regenwetter eingefallen, Anfang März brauste meh¬
rere Tage ein mächtiger Föhn durch das Tal , vor dessen
glühendem Atem der Schnee in unheimlicher Schnelle
zerrann, daß der Grummbach die rings von den Bergen
in tosenden Bächen herabstürzenden Wassermengen kaum
zu fassen vermochte , und dann folgte mildes , klares Wet¬
ter mit leichten Nachtfrösten Und warmen Tagen .

Die berühmten „ ältesten Leut' " lieh wieder einmal
ihr Gedächtnis im Stich : Sie konnten sich nicht erinnern,
je einen solchen Frühling erlebt zu haben !

Ter „Grummbacher Holzverwertung" kam das zu¬
statten . Schon Mitte März konnte mit dem Llushub
für die Fundamente begonnen werden . Wohl war der
Boden noch nicht völlig ausgetaut, aber da gleich kn-

Deutsches Reich
Die Eröffnung des preußische» Landtags

ist gestern, gleichzeitig nnt dem Wiederzusammentritt des
Reichstags, erfolgt. Tie Thronrede, die bei den altstili-
gen Feierlichkeiten von dem Ministerpräsidenten v . Beth -
mann - Hollweg verlesen wurde , konstatiert zunächst
die Fortdauer der Verbesserung der Staatsfinanzen . Tie
Einnahmen und namentlich der Reinüberschuß der Staats¬
eisenbahnen entwickelten sich 1909 sehr günstig , sodaß der
Fehlbetrag weit geringer ist als veranschlagt . Für das?
Staatseisenbahnnetz sowie für Kleinbahnunternehmungenl
werden wiederum erhebliche Mittel gefordert . Angesichts
der Schwierigkeiten in Erfüllung größerer kommunaler
Aufgaben im einheitlichen Wirtschaftsgebiet soll bei der
großen Zahl und der Mannigfaltigkeit der beteiligte»
Gemeinden nach Wunsch des Abgeordnetenhausesdas kom¬
munale Verbandswesen umgestaltet werden . Ein Gesetz -
entlvurs über die Bildung von Zweckverbänden ist bereits
ausgearbeitet. Zur Organisation der Interessengemein¬
schaft, die durch die Entwicklung Berlins und der um¬
liegenden Gemeinden und Landkreise herbeigeführt wurde ,
soll ein Verband Groß-Berlin auf der Grundlage der
freien Selbstverwaltung geschaffen werden. Tie uner¬
ledigte Novelle der rheinischen Gemeindeordnung wird wie¬
der vorgelegt. Auf Grund der Tätigkeit der Jmmediat -
kommission wurde eine vereinfachte Geschäftsordnung für
die Regierungen erlassen . Voraussichtlich wird in der
laufenden Tagung ein Entwurf vorgelegt, der die Rech¬
nungsprüfung durch die Oberrechnungskammer verein¬
facht. Ans dem Gebiete der inneren Kolonisation sinh
neuerdings auch in Brandenburg und Pommern gemein¬
nützige Organisationen geschaffen, die die Vermehrung
bäuerlichen Besitzes und Seßhastmachung von Arbeiter»
bezwecken . Eine weitere Förderung ist durch besondere
Maßimhmen der Gesetzgebung geplant, ebenso eine ver¬
stärkte Erschließung noch unkultivierter More und Oed¬
ländereien. Zur Entwicklung und Festigung der körper¬
lichen und sittlichen Kräfte der schulentlassenen Jugend
ist eine planmäßige Ausgestaltuirg der Jugendpflege be¬
absichtigt , wofür besondere Mittel vorgesehen sind . Ebenso
zum Ausbau der bestehenden freiwilligen Einrichtungen
unter Zusammenfassung der bisher schon bewährten Kräfte .
Tie Regierung rechnet auf die freiwillige Mitarbeit der
weitesten Kreise des Volkes. Dem gleichen Zwecke dient
die weitere Ausgestaltung des Fortbildungsschulivesens.
Tie Errichtung von Pflichtfortbildungsschulen für die

sangs des Winters sich eine dicke schützende Schneedecke
über die Erde gebreitet hatte, ging die Frostschicht nicht
tief, und die Gesellschaft hatte sich außerdem freudig
bereit erklärt, die Mehrkosten der erschwerten Arbeit zu
tragen.

So war denn der Baumeister mit einer imposante»
Arbeiterzahl angerückt, und am 1 . April konnte bereits
die „Grundsteinlegung" festlich begangen werden. Herr
Goldfuchs hielt eine begeisternde Rede, in der impro¬
visierten Bankantine floß das Bier und im Herrenhaus
der Sekt in Hellen Strömen . Als der Abend kam, gab 's
in der Kantine schwere Räusche Und einige Raufereien,und im Herrenhaus ging 's munter und fröhlich zu . Tie
Spitzen der Behörden, der Pfarrer , der Baumeister sind
zwei Ingenieure bildeten mit den Gastgebern einen hei¬
teren Kreis, in dem die Toaste und Beglückwünschungen !
kein Ende nahmen und in dem der schäumende Wein die
frohe Stimmung zu immer hellerer Begeisterung ent¬
flammte, bis in die späte Nacht hinein.

Reitlinger war einer der Lustigsten . Er ließ sich
einmal ganz fortreißen von der Fröhlichkeit , die ihn pm-
brauste — zum erstenmal seit dem Abschied von Berta . . . !
Gerade an jenem Tage hatte er wieder einen so reizenden
Brief von ihr erhalten, der ihm in so herzlich liebe¬
vollen Worten Trost und Mut zusprach, aus dessen Zeilen
ihn ein Hauch so unendlicher Liebe anwehte — das be¬
trachtete er als eine glückliche Vorbedeutung für das große
Werk, das nun begonnen war, und von dessen Gelingen
sein ganzes Lebensglück abhing . Auch die Sonne hatte
so hell geleuchtet zu dem feierlichen Akt — dieselbe Sonne ,
die auch auf sie herabstrahlte dort unten iin fernen Süden
— ihm war, als schien sie ihm bis ins Herz hinein !

So gab er sich denn ganz der frohen Hoffnung, der
mutigen Zuversicht , dem seligen Bewußtsein erwiderter
Liebe hin . Nur wenige Monate noch — dann . . . !

(Fortsetzuilg folgt. )

— Berliner Rangen . Wat is ccjentlich een
Rangdewu ? — Tet weeßte nich ? Rangdewu is ' u Herr an
de Me , der us ihr lauat.



männliche Jugend in Gemeinden mit über 10 000 Ein¬
wohnern soll durch ein Gesetz sichergestellt werden . Der
Entwurf über den obligatorischen Besuch ländlicher Fort¬
bildungsschulen in Brandenburg , Pommern , Sachsen ,
Westfalen , Rheinland u . Hohenzolleru wird wieder vorge¬
legt werden . Ein gleichartiges Gesetz ist für Schleswig -
Holstein geplant . Tie Thronrede drückte schließlich die
Zuversicht aus , daß die Beratungen und Beschlüsse im
Zusammenwirken mit der Staatsregierung fruchtbringend
sein möge zum Segen des Vaterlandes .

Die Not der Weingartner .
Tie r ei ch s l ä n d i sch e W i u z er be w e g u u g er¬

reichte ihren Höhepunkt in einer von über 10000 Win¬
zern besuchten Versammlung in Kolmar , der Staats¬
sekretär v . Bulach und mehrere Unterstaatssekretare bei¬
wohntem Mit Befriedigung wurde die Erklärung des
Staatssekretärs ausgenommen , daß die Laudesverwalt -
üng alles tun wolle, was in ihren Kräften stehe, um der
Winzer not abzuhelfen . Der Staatssekretär erklärte
sich auch mit der Resolution einverstanden , in der die Be¬
willigung eines Staatszuschusses an die Rebgemein -
den und die Aufhebung des R eb la us g e s e tz e s , Steuer¬
erlaß npv . erbeten wird .

Birlin , 10 . Jan . Dem Abgeordnetenhaus
ist ein schleuniger Antrag der Natioualliberalcn , sowie
eine Interpellation des Zentrums zugegangen, in denen
die Regierung ersucht wird , für den schwerbedräng -
ren Weinbau erhebliche Mittel bereitzustellen , sowie
Maßnahmen zur Bekämpfung der Rebkraukhei -
ten und Rebschädlinge zu treffen .

«

Ein Bergarbeiterstreik
ist vor einigen Tagen in den Kohlenbergwerken des bel¬
gischen Moselgebiets ausgebrochen, der sich neuer¬
dings auch auf die Minenregion Herve ausgedehnt hat .
An verschiedenen Stellen kam es zu Zusammenstöße» zwi¬
schen Manifestanten und Gendarmen und bei einer solchen
Gelegenheit wurde eine Frau durch den Kopf ge¬
schossen , was ihren Tod herbeiführte .

*

Augsburg , 11 . Januar. Der Ingenieur Forst¬
mann , der Erfinder des kleinsten Lenkballons
der Welt , will heute den ersten Aufstieg mit seinem
neuerbauten Ballon versuchen.

Köln , 10 . Jan . Große Unterschlagungen sind, wie
die Köln . Ztg . erführt , in der Ortskrankenkafse für Hand¬
werker in Köln vorgekvmmen. Die Veruntreuungen lie¬
gen viele Jahre zurück und wurden nicht aufgedeckt , weil
Kassier und Buchhalter Hand in Hand arbeiteten . Tie
Höhe der veruntreuten Summe ist noch nicht festgestellt .

Elberfeld , 7 . Jan . Tie Polizeiverwaltung
macht neuerdings bekannt, daß im Stadtbezirk nach amt¬
licher Feststellung Erkrankungen infolge Genusses der
von der Firma Mohr u . Co . gelieferten Margarine „ L o u i-
sa "

, „ Frischer Mohr " und „ Margarine - Käse "

vorgekvmmen sind. Es bestehe der dringende Verdacht,
daß außer denjenigen Personen , welche sich bereits gemeldet
haben , noch eine große Anzahl anderer Personen in der¬
selben Weise geschädigt worden sei. Tie Polizeiverwaltung
fordert solche Personen auf , sich zu melden, und insbe¬
sondere auch noch vorhandene Reste dieser Margarinesorten
nritzubringcrr , die zur Anstellung weiterer chemischer und

'
physiologischer Versuche dienen können . .

Halle , 11 . Januar. In Zscherben bei Nietleben
brannte eine mit Stroh gefüllte Scheuer nieder . Unter
den Trümmern wurden d .r e i verkohlte Leichen ge¬
sunden.

Berlin , 10 . Jan . Ter verantwortlicheRedakteur des
Vorwärts , Richard Barth , wurde heute von der Ersten
Strafkammer des hiesigen Landgerichts wegen Beleidig¬
ung der Solinger Polizei durch einen Artikel über die dor¬
tigen Wahlrechtsdemonstrationen zu zwei Monaten
Gefängnis und Publikationsbesugnis für den Chef der
Solinger Polizei , Oberbürgermeister Ticke, im Vorwärts
und in der Bergischen Volksstimme in Solingen verur¬
teilt . Ter Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängnis be¬
antragt . Jnl Laufe der Verhandlung wurde der Ver¬
teidiger Tr . Liebknecht wegen Ungebühr zu 100 M
Geldstrafe verurteilt .

Berlin , 11 . Jan . Im Aufträge des Geschästsfüh -
reuden Ausschusses der Fortschrittlichen Volks¬
pa rtci veröffentlichte hie „ Freisinnige Zeitung " gestern
-Abend folgende Erklärung : „ In der Sitzung des Ge-
schäftsführeniden Ausschusses der fortschrittlichen Volks-
vaartei am Dienstag wurde mit Bebau .mn davon Kenntnis
genommen , daß die .mit den : Generalsekretär der Partei
Herrn Weinhausen geführten . Verhandlungen wegen
Erneuerung seines Engagements Mer den l . Januar 1911
hinaus zu .einem .Ergebnis nicht geführt haben . Herr Wein¬
hansen hat daher seine Stellung mit Beginn dieses Jahres
niedergelegt . Er Mrs für seine langjährige opferwillige
Arbeit im Interesse der entschieden liberalen Bewegung
in Deutschland , zunächst als Generalsekretär der fortschritt¬
lichen Volkspartei , des .Tankes des Geschäftsführenden
Ausschusses, wie der Mitglieder der Gesamtpartei gewiß
sein . Diesen Dank brachte der Geschäftsführende Ausschuß
in der Sitzung am Dienstag einstimmig zum Ausdruck.

"

Ausland .
Paris , 10 . Jan . Bei der heutigen Neuwahl des

Präsidenten der Deputiertenknmmer erhielt Brisson 250,
Teschanel 212 , Jules Guesde 46 Stimmen . Für Del -
casso , der nicht auf der Kandidatenliste stand, wurden 9
Stimmen abgegeben. Ter stellvertretende Kammerprä¬
sident machte bekannt , daß Stichwahl stattfinde . Beim
zweiten Wahlgang wurde Brisson mit 270 Stimmen
zum Kammerpräsidenten gewählt . Teschanel erhielt 197
und Guesde 50 Stimmen . Zn Vizepräsidenten wurden
gewählt : Berteaux mit 37 l , Eticnne mit 367 , Tron mit
337 und Renault mit 297 Stimmen .

Buenos Aires , 11 . Januar. Durch eine Explo¬
sion ist eine Pulverfabrik bei der Ortschaft San

Martin zerstört worden . 1 2 Leichen sind geborgen wor¬
den . Man befürchtet, daß noch mehrere Tote unter den
Trümmern liegen.

CharblN , 10 . Jan . In den letzten 6 Tagen sind
hier 95 P e st e r kr a n k t e , darunter zwei Russen , ge¬
storben.

Württemberg .
Dterrstnachrichter «.

Der König hat den tit - MiniNcrialrctt Tr . Heg e l m aier im
Finanzmimsterium zum Ministerialrat ernannt und die Finanzanit-
mannstelle bei dem Kamcralanit Schöntet dem Finanzassessor Nu s;
in Ulm übertragen, den Oberprüzeptor ag n er am Gymnasium
in Rottwelt leinein Änlnchen gcmäs; in den Ruhestand versetzt und
ihm aus diesem Anlaß den Titel enieS Professors verliehen -

Vereinfachung der Staatsverwaltung . In
den Zeitungen werden auf Grund von Angaben des
Stadtschnltheißen von Ellwangen über eine Audienz bei
dem Minister des Innern v . Pischek Mitteilungen über
die geplärrte V e r ei rr f a ch u n g d er St a a ts v erw al t-

ung gemacht. Mit Bezug auf die Aufhebung der
Kreis regierun gen werde die Regierung sich darauf
beschränken, objektiv die Gründe für und gegen die Auf¬
hebung vorzutragen , ohne einen Antrag zu stellen . Ge¬
plant sei die Aufhebung von 14 Oberämtern , verschiedener
Obcramtsarzt - und Oberamtstierarztstellen . Dagegen soll¬
ten zwei Landesämter in Stuttgart neu geschaffen wer¬
den , eines für die Gemeindearifsicht, das andere für städti¬
sche Bauten . Tie Zuständigkeit des Obcramts und des
Bezirksrates solle bedeutend, erweitert werden . Ter
„ Staatsanzeiger " erklärt , daß diese Mitteilungen man¬
ches Schiefe und Ungenaue enthalten .

Stuttgart , 10. Tez . (Arbeiterbewegung .) Bon den
hiesigen Schuhmachergehilfen ist der mit der Schuhmacher-
Innung vor Jahren abgeschlossene Tarifvertrag auf 1 .
April gekündigt worden . Tie Gehilfen verlangen eine 10
bis 15prozentige Lohnerhöhung .

Freudenstein OA . Maulbronn , 11 . Jan . Tie Wahl
des Wevwaltungskandidaten Kienzle zuin Schultheißen hier,
die mit nur .einer Stimme Mehrheit erfolgt war , ist von
der Kreisregierung nicht hestätiA worden , da Kienzle noch
nicht 25 Jahre Mt ist .

NlM, 3 . Jan . Tie bürgerlichen Kollegien beschlossen
für die städtischen Beamten und Unterbeamten , sowie
den Stadtvorstand eine Gehaltsaufbesserung , die
rund 40000 Mk . jährlich erfordert .

Nah und Fern .
Zwei tätliche Unglücksfälle .

Bei den Whebearbeiten ftn Abelsberg inStuttgart
stürzte am Montag Mchmittag ein einen Lastzug als Brem¬
ser bereitender Taglöhner ab, geriet unter die Räder
und wurde überfahren . !Er war sofort tot . — In der
Gasfabrik in Gaisburg stürzte ein Gasarbeiier anscheinend
infolge eines Fehltritts .von einem eisernen Balken 2r/Z
Meter hoch ab . Er erlitt einen Schädelbrnch und rvar nach
wenigen Minuten tot .

Verloren und wiedergefundcn .
Der Skikurs , den der Schneeschnhverein in Göp¬

pingen in der Nähe von Treffelhausen vom 6 . - -8 . Ja¬
nuar abhielt , endete mit einer großer: Aufregung . Als
nämlich die Breitersoldaten zum Kalten Feld und von da
nach Degenfeld und Weißenstein dahin eilten , von wo aus
um 8 Uhr .abends die Heimfahrt erfolgte , wurde beim
Einsteigen ein Teilnehmer vermißt . Alles Suchen war
vergeblich. Man nahm chestinrmt an , daß er mir einem
früheren Zuge nicht gefahren fein konnte. Die Feststel¬
lungen während der .Fahrt ergäben , daß er auf dem Bern -
hardus das letztemäl gesehen worden ist . Einige dachten
an einen Beinbruch , andere an eine Ohnmacht, denn er 'habe
schon mittags schlecht ausgefehen . Also mußte er irgend¬
wo im Walde ftn Schnee liegen und erfrieren , wenn er
nicht von einer sofort zu organisierenden Rettungsexpedi¬
tion qufgesunden wird . Die Nacht ist glücklicherweise mond¬
hell . In Süssen ist das ans zehn Skiläufern bestehende
Rettungskorps bereits gebildet. Es bleibt dort zurück! Um
mit dem nächsten Zug wieder nach Weißenstein Zu fahren
und unter Zuhilfenahme pon Landleuteu das ganze Ge¬
lände bis zum Berrrhardus abzufuchen. Der Rest der
Skikursteilnehmer -fährt sorgenvoll Mwer nach Göppingen
und alles steht zrnter dem Eindruck dieses aufregenden Er¬
eignisses. Irr Göppingen Mer — steht der Vernrißte ge¬
sund und wohlbehalten am Bahnhof . Die Annahme , daß
er mit keinem früheren Zuge gefahren fein konnte, hatte
sich doch als irrig erwiesen. Die Rettungsexpedition wurde
telegraphisch abgeboten , soweit ihr noch Inhalt zu ge¬
bieten Möglich war . .

Stimmbandlähmung durch Schreck .
Infolge heftigen Schreckens verlor ein Schüler des

Lehrerseminars Straubing die Sprache . Bei einer
Schulaufgabe wurde er von dem aufsichtführenden Lehrer
beim Abschreiber ! ertappt ; hierüber erschrak der offenbar
sehr nervöse Junge derart , daß er kein lautes - Wort mehr
sprechen konnte. Nachdem er zehn Tage im Krankenhaus
zu Straubing vergeblich behandelt worden war , verbrach¬
ten ihn seine Angehörigen nach Ingolstadt , wo die Lähm¬
ung der Stimmbänder auf elektrischem Wege behoben rver-
derr konnte.

Feuer im Schacht.
Auf der Zeche Königin Elisabeth im Schacht Wilhelm

bei Hssen a . Ruhr brach ein Grubenbrand aus .
Tor Schacht stürzte nach kurzer Zeit ein . Man nimmt
an , daß sich die im Schacht befindliche Mittagsschicht durch
den Schacht Hubert gerettet hat .

Bei Saulgau wurden beim Bau der Wasserleit¬
ung für die Orte Herbertingerr, Mieterkiugen und Fulgen -
stad-t zwei Arbeiter von erweichten Erbmassen verschüttet.
Einer der Arbeiter ist bald darauf infolge der erlittenen
Verletzungen gestorben. Ter andere hat einen doppelten
Armbruch davongetragen .

Bei Gerstetten OA . Heidenheim wurde die Ehe¬
frau des Bauern Schlumberger von Heuchlingen aus der
Straße völlig entkleidet erfroren aufgefnrrden. Tie Frau ,
die seit einiger Zeit Spuren geistiger Umnachtung zeigte ,
hatte sich in einem unbewachten Augenblick durch das
Fenster ihrer Schlafstube entfernt .

Das 23/4 Jahre -rlte Kind einer in der Hnmpisstraße
in Ravensburg .wohnenden .Arbeiterin hat einen auf
dem Tisch stehenden mit kochender Milch gefüllten Topf
urngeworfen und sich hiebei, da ihm die Flüssigkeit über
die Brust und Arme lief, so sehr verbrannt , daß cs seinen
Brandwunden erlag .

Im Kiental (Schweiz), wurden durch eine La¬
wine 4 Holzarbeiter aus dem Scharnaytale verschüttet.
Drei Mann sind tvt , einer wurde schwer verletzt .

GerichLssaal.
Der Moabiter Prozeß

ist jetzt so weit gediehen , daß das Ende der Verhandlung
in einigen Tagen erwartet werden kann . Ter Oberstaats -
anivalt hat für die Angeklagten Freiheitsstrafen von er¬
heblicher Tauer verlangt , während die Verteidiger für ihre
Klienten zuerst Freisprechung oder doch wesentlich mildere
Strafen forderten . Besonders scharf griff der bekannte
sozialdenrokratifche Parlamentarier , Rechtsanwalt Lieb¬
knecht die Polizei an indem er fragte , was denn die
Kriminalfchntzlente für Strafen bekommen würoerr, die un¬
ter der Maske harmloser Spaziergänger die Passanten
überfallen und aufs schmachvollste mißhandelt hätten .

Ein irischer Eheroman .
In einer Privatklinik zu Tnblin ist dreser Tage , wie

der „ Berl . Volksztg .
" aus London geschrieben wird , der

Hauptnrarrn der Tnbüner Stadtartillerie Lord Avonmore
im Alter von 42 Jahren gestorben. Ter Tod des irischen
Edelmanns , der mit der Tochter des amerikanischen Mil¬
lionärs Evans vermählt roar, ruft in der englischen Ge¬
sellschaft die Erinnerung an einen der abenteuerlichsten
Liebes- und Eheromane wach, in dessen Mittelpunkt der
Vater des verstorbenen Lords , der vierte Lord Avonrnore
und ehemalige Hauptmann Pelvertorr stand. Ter jetzt ver¬
storbene sechste Viscount Avonmore hatte infolge dieses.
Liebesromans eine Zcitlang um die Legitimität seiner Ge¬
burt zu kämpfen, und erreichte es erst nach laitgwierigerr
Prozessen , daß ihm von den Lords die Ebenbürtigkeit:
zugesprochen wurde.

Ter vierte Viscount Avonmore , der, solange er noch
nicht das Erbe seines Vaters angetreten hatte , William
Pelverton hieß , diente als Hanptmann in der irischen
Artillerie und .nahm am Kr imkriege teil, wo er sich in
verschiedenen Schlachten auszerchnete . Er wurde verwun¬
det und im Hospital von Skutari verpflegt . Tort be¬
gann das erste Kapitel seines Liebesromans . Ter irische
Offizier erhielt zur Krankenpflegerin eine der tüchtigsten
Assistentinnen der berühmten , vor kurzem verstorbenen Flo-
rence Nightingale , Miß Theresa Longworth . Sie war

- die Tochter eines wohlhabenden Kaufmanns in Manche¬
ster und aus Liebe zu dem aufopferungsvollen Beruf einer
Pflegerin in den Krimkrieg mitgezogen, Miß Theresa, eine
schöne Erscheinung , gewann das Herz des HauptmannS
Pelverton auf den ersten Blick, und auch ihr Herz fühlte
sich zu dem Offizier hingezogen. Nach Beendigung des
Krieges kehrten beide nach Irland zurück und in aller
Stille ließen sie sich zu Killowen von einem katholischen
Geistlichen, dem Pater Moody , trauen . Delverton wurde
bald darauf als Major nach Edirrburg versetzt , und irr
dm gesellschaftlichen Kreisen der schottischen Hauptstadt
stellte er seine frühere Pflegerin als seine rechtmäßige Gat -
lln vor . Nach ein paar Jahren kam bei dem irischen
Aristokraten ein Umschwung der Gefühle . Auf einer Reife
nach Frankreich verließ er seine Frau , und bald darauf
ging er, ohne von seiner ersten Gat ' in die Ehescheidung
erlangt zu haben, mit einer reichen Witwe, Mrs . M -
ward Forbes , der Tochter des Generals Sir Charles At-
worth , eine neue Ehe ein . Tiefer Verbindung entsprangen
vier Kinder , von denen eines der jetzt verstorbene Lord
Avonmore war . Natürlich war die Legitimität dieser Kin¬
der so lange bestritten , als nicht die Gültigkeit der zweiten
Ehe, die der Major Aelverton eingegangen mal , anerkannt
wurde . Ein Rattenkönig von Prozessen war die Folge
des seltsamen Schrittes , den der irische Major unternom¬
men hatte . Seine erste Frau klagte zunächst gegen ihn
auf Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaft, r ud der
'nachmalige Lordoberrichter Ruffel nahm sich als Rechts¬
anwalt ihrer Sache auf das entschiedenste au . Ja Lon¬
don , wo Mrs . Pelverton Recht suchte, wurde ste mit
ihrer Klage aus dem Grunde abgewieserr , weil der Major
ein Ire sei und '

daher dem englischen. Ehegerichtshof nicht
unterstehe. Ein zweiter Prozeß wurde darauf in Tnblin
angestrengt . Das Unerklärliche geschah : Major Aelver-
ton sagte unter fernem Eide aus , daß die Trauung in Kil¬
lowen und die eheliche Gemeinschaft in Edinburg ! «gültig
gewesen sei , und daß er auch nie die Absicht gehabt habe.
Miß Longworth zu seinem Weibe zu »rachen . Tic Dubli¬
ns Richter erkannten aber trotz dieser Aussage oegcn W -
verton und erklärten seine Ehe mit der frühere » Kranken¬
pflegerin für rechtsgültig . Ter älteste Sohn -nrd Erbe
des Lords Aveumore hatte also damals zweiFcauen . . .

In dieser Verlegenheit appellierte er an das britische
Oberhaus , das für alle Peers die letzte Instanz in Pro¬
zeßfachen bildet . Tie Lordrichtcr , zu denen auch ' er Lord-
großkanzler und der berühmte Lord Brougharn gehörten ,
gaben ihr Urteil dahin ab , daß die in Irland vor ei¬
nem katholischen Geistlichen geschlossene Ehe zwar ungül¬
tig sei , weil nach einem alten Beschluß des englisc ! en Par¬
laments eine in Irland zwischen einem Protestanten und
einer Katholikin geschlossene Ehe, falls sie von einem ka¬
tholischen Geistlichen vollzogen worden sei , nicht - u Recht
bestehe . Mit Rücksicht aber aus die in Schottlrnd ge¬
pflogene, nach schottischem Gesetz als Ehe zu betrachtende
Ehegemeinschaft mit Miß Longworth wurde dir zweite
Ehe des Majors Pelvertorr für ungültig erklärt . Bei der
Beratung in der Vollversammlung der Lords entschieden
sich jedoch die meisten der Peers für die Gültigkeit d .'r zwei-



Ahe mit Mrs . Forbes , nnd die frühere Pflegerin des
irischen Majors war daher gezwungen, sich wieder Miß
Lvagworth zu nennen .

>Tie Verhandlungen und der Beschluß des englischen
Oberhauses erregten damals in Großbritannien ungeheu¬
res Aufsehen . Tie Königin Viktoria , der Florence Ni-gh-
thingale den Fall ihrer ehemaligen Schülerin Miß Long-
>oorth unterbreitete , zwang den Major Uelverton , seinen
-Abschied aus der Armee zu nehmen . Bald nachher starb
der alte Lord Avonmore , und der Exmajor trat als irischer
Viscount dessen Titel und Erbe an . Das Leben auf den
britischen Inseln war ihm aber vergällt ; der vierte Lord
Avonmore brachte den größten Teil seines Lebens im
Auslände zu . Ein seltsamer Zufall wollte cs, daß er
i» Biarritz an demselben Tage starb , an dem seine erste
Gattin, Miß Longworth , bei der Ausübung ihres wieder¬
ergriffenen Krankenpflegeberufes in Pietermaritzburg in
Südafrika verschied .

Anarchisten in England .
Die Vorgänge der letzten Wochen im Londoner East-

Knd haben die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit nach
zweijähriger Pause von neuem auf die Tatsache gelenkt̂
>dah das freie .England der Zufluchtsort aller derer ist,
hie aus Haß gegen staatliche Ordnung ihre eigene Heimat
-verlassen mußten . Wir haben aber auch sehen können, wie
jder rein politische Eharakter der anarchistischen Verbre¬
chen in früheren Jahrzehnten sich gewandelt hat .

'Tie
hei der Houndsdi -tch - Affaire und ihren Nachspie¬
len beteiligten Personen haben das anarchistische Glau¬
bensbekenntnis nur zum .Deckmantel für ihre tieferen ver¬
brecherischen Pläne —

.Raub und Mord — benutzt. Tie
Kenner East Ends wissen , daß bei nenn von zehn der
mrs Rußland Einwandernden die Empfehlungsbriefe , die
hie Leute als politische Flüchtlinge , bezeichnen , gefälscht
sind ; diese Einwanderer sind nichts als Verbrecher, de¬
nen der Boden .in der Heimat zu heiß geworden ist . Tie
wirklichen Anarchisten der älteren Zeit sind ziemlich ruhig
and unterscheiden sich kaum von den Sozialdemokraten .
!Tas englische Leben beruhigt auch die hitzigsten Karakteure
Mch einiger Zeit .und die einzige Tätigkeit der früheren
Pombisten besteht in der Ausfechtung von Meinungs¬
verschiedenheiten .in ihren Klubs . Gefahr für die Öf¬
fentlichkeit entsteht erst, wenn gefährliche oder zweifelhafte
Elemente a la M . orountzeff in diese Kreise hineingera¬
ten und ans .den Tiskutierklubs Räuberbanden machen.
Es muß allerdings gesagt werden, daß die Deutschen Anar¬
chisten in London sich von solchen Elementen fern halten .
Sie frequentieren fast ausschließlich den Kommunisti¬
schen Arb eit e r - B i l d ung s v ere i n in der Char¬
lotte Street im westlichen Sohoviertel und nur die „ Ra¬
dikalinskis" unter ihnen halten zu dem Anarchisten¬
club in der Jubilee Sreet in Whitechapel, der den
Sammelpunkt der jüdischen Terror isten -
gruppen bildet . Tie Mitglieder des Arbeiter -Bildnngs -
vereins setzen sich in der Mehrzahl aus deutschen , öster¬
reichischen und schweizerischen Sozialdemokraten zusam¬
men, deren Rfpektabilität über jeden Zweifel erhaben ist,
wie man auch in Scotland Aard , dem Londoner Polizeiprä¬
sidium weiß. Tie übrigen Klubs werden jedoch, so wie
man von ihrer Existenz Kenntnis erhält , scharf überwacht.
Gewöhnlich ist ihre Lebensdauer nur kurz , sie sterben eines
natürlichen Todes , wenn das Interesse der Mitglieder
abflaut oder lösen sich auf , wenn sie die polizeiliche Ueber-
wachung spüren . In der letzten Zeit schließen sich die an -
tommenden ausländischen Anarchisten incist den verschiede¬
nen deutschen , schweizerischen , italienischen und französi¬
schen Klubs im Westen Londons , hauptsächlich im Soho -
vievtel und sehr oft auch den Gewerkschaften ihres Berufes
an. Diese Gewerkvereine tragen sehr viel zur Beruhigung
der politischen Leidenschaften bei , da in ihnen ungehindert
von polizeilicher Kontrolle alle möglichen Probleme öf¬
fentlich diskutiert werden können. Tie Leute finden die
Gewalt überflüssig , wenn sie volle Koalitions - mrd Rede¬
freiheit haben . Sie bleiben Revolutionäre , geben aber
den Gedanken an die Propaganda k«r Tat vollständig auf .
Nur der Generalstreik wird als Kampfmittel von ihnen
anerkannt ; daher auch die große Verbreitung der „G uerre
Sociale ", des Organs des französischen Apostels der
direkten Aktion", Gustave Hervß , in oiesen Kreisen.
Eine strengere Gesetzgebung wird also die friedfertigen
anarchistischen Theoretiker kaum treffen und es wäre nur
zu begrüßen, wenn man mit den „ auch- anarchistischen"
Verbrechern hier drüben kurzen Prozeß machte .

8 . lL . London .
*

Sarrsculotiismus uns Grandezza.
Im königlichen Schlosse zu Madrid hat sich jüngst

ein heiterer Vorfall abgespielt . Ende Dezember versam¬
melte sich, wie der „ Köln . Ztg .

" geschrieben wird , die Aus¬
lese der spanischen Aristokraiie und ersten Gesellschaft im
Palacio Real , um vom alten Jahr duich ein glänzendes
Fest Abschied zu nehmen . Im Thronsaal , nach der großen
Eour , geschah das Unglaubliche, ilnsaßbare . Mitten ans
Nm rrae . c, >a; w .Acuten Leppra -, im engsten Trubel , zu
Füpcn aller , grauo .w . iger Generale hoher Politiker , hoch¬
würdiger Matronen , reoenslustiger Lchsiziece und junger
Kdeldamen bauschte sich ein duftiges Spitzenmeer . Ein
Herr , der das weiße Etwas emdectte, eilte hinzu und ret¬
tete es in eine Fensternische, um im Kreise seiner Freunde
M untersuchen, wes Nam ' und Art sein Fund sei. Es
dauerte ein Weilchen, ehe die „ unkundigen " Männerhände
diesen Spitzenwirrwarr lösten und zur Klassifizierung des
ergatterten Gegenstandes schreiten konnten . La ein Ver¬
wundern , ungläubiges Staunen auf allen Gesichtern, dann

befreiendes Lachen, der Komik der Situation entspre¬
chend : man hielt eine reizende fpitzenübersäre, mit zart -
Krbenen Bänder geschmückte Damenhose in Händen .
Wirklich eine unerwartete Bescherung ! Was tun ? Ten
hohen Gastgebern und den Geladenen Mitteilung von dem
Fund machen und die von dem Verlust betroffene Tmne

d .e Lage setzen , sich wieder in den Besitz ihres Eigen¬
tums zu bringen ? Tiefer Weg schien den über das Bein -
- leid zu Gericht sitzenden Herren nicht gangbar im Hinblick

Die Wirkung der furchtbaren Explosionskatastrophe ,tie r . v kurzem in New Jork st.rttfanb und den Eindruck eines Erdbebens hervorruft . Im Kesselhaus«
rer Neio -Iorker Zentralbahn ecjvlgte die Explosion, durch die viele Menschen getötet und verletzt wurden.

N-sr ?

auf die strenge Etikette am spanischen Hof und vor altem ,
weil man nicht erwarten konnte, daß sich eine der Tarnen
melden würde . Tenn der Verdacht, die Urheberin dieses
Vorfalles zu sein, hätte jede der Anwesenden getroffen^
jede hätte die andere mit forschenden Blicken mißtrauisch
betrachtet, und wozu hätte es geführt ? Zur Beantwortung
der Besitzersrage keinesfalls . So kann sich der glückliche
Finder noch heute seines Fundes freuen . — Dieser Vorfall
erweckt die Erinnerung an eine ähnliche Begebenheit , die
sich von der eben erzählten nur dadurch unterscheidet, daß
es sich bei ihr um eine Herrenhose handelte und das Mi¬
lieu ein anderes war . Im Sommer vorigen Jahres hatte
Mn in Madrid Gelegenheit zu beobachten, bis zu welcher
Hitze der Begeisterung eine gute Corrida (Stierkampf ) den
Spanier sortreißen kann . Es ist an der Tagesordnung ei¬
nen -tapferen und guten Matador nach glänzend geleisteter
Arbeit eine Huldigung darzubringen , die außer in Hurra¬
schreien und anspornenden Zurufen darin besteht , ihm
Hüte , Zigarren , Capas (Radmäntel ) , Blumen , Fächer
in die Arena zu werfen, als Ausdruck des hohen Grades
der Begeisterung . Aber daß es sogar ein Spanier fertig
brachte, im Eifer des höchsten Enthusiasmus , nachdem
er schon alles Entbehrliches : Hut , Rock , Stock in die
Plaza geschleudert hatte , seine Hose denselben Weg wandern
zu lassen — das war selbst für die die Sticrkampsbegeister -
ung nachfühlenden und toleranten Spanier ein starkes
Stück. Jedenfalls hatte der begeisterungsfähige Jüngling
die Genugtuung , sich für zehn Minuten als Herr der
Situation und als Gegenstand der allgemeinen Aufmerk¬
samkeit zu sehen .

Folgenschwerer Sprachunterricht.
Ter Budapest er Chirurg und Spitalsoberarzt

Doktor Wilhelm Manninger hatte , um einen französischen
Vortrag auf dem Internationalen Aerztekongreß halten zu
können, bei der 33jährigen französischen Sprachlehrerin
Franyoise Grange französische Stunden zur Vervollkomm¬
nung seiner Sprachkenntnisse genommen . Tie Sprach¬
lehrerin , die eine elegante Erscheinung , aber nichts we¬
niger als schön ist, verliebte sich in den Doktor Manninger
und verfiel in hysterische Krämpfe , als dieser ihr im Ernste
die Mitteilung machte, daß er eines weiteren Unterrichtes
nicht mehr bedürfe . Seither hatte Tr . Manninger keinen
ruhigen Augenblick . Fräulein Grange lauerte ihm Tage
lang vor seiner Wohnung ans der Gasse auf , provozierte
dort Skandale , warf sich mehreremale vor den Wa¬
gen des Arztes und suchte öfter die Wohnung in dessen
Abwesenheit ans, wo sie zu toben begann und an den
dort angehäuften wertvollen Nippsachen großen Schaden
anrichtete . Schließlich zur Polizei gebracht, versprach sie,
sich in das Unabänderliche zu fügen und nach Paris zu
übersiedeln . Acht Monate hielt sie es in Paris aus ; vor
einem Monat erschien sie wieder in Budapest , wo sie
gegen Tr . Manninger eine Anzeige wegen Durchführung
einer verbotenen Operation erstattete . Tie Untersuchung
ergab jedoch die vollständige Grundlosigkeit der Anzeige.
Fräulein Grange erklärte nun , sie gebe sich damit zu¬
frieden , wenn Dr . Manninger ihr gestatte, ihn zwei¬
mal wöchentlich ans einige Augenblicke zu se¬
hen . Tr . Manninger , der sich nicht anders zu helfen
rvußte, verstand sich hiezu. Als er aber einmal eines die¬
ser Rendezvous vor Zeugen infolge wichtiger Obliegen¬
heiten versäumte , verfiel die Grange in Krämpfe und
drohte , daß sie Tr . Manninger mit Vitriol begießen
und erschießen iverde. Nun erstattete Tr . Manninger
die Anzeige gegen die Grange , die am 4 . d . M . vor die
Polizei gebracht wurde . Tort erlitt sie einen Tob¬
suchtsanfall und mußte als gemeingefährliche Irr¬
sinnige in die Irrenanstalt überführt werden .

— Klassisch . „ Ihr Freund , der Student , hat
aber schauderhafte O-Beine .

" — „ Das dürfen Sie nicht
sagen. Er hat doch neulich beim Volksauflauf in der
Sophokles -Vorstellung mitgewirkt , und seitdem hat er
Omega-Beine .

"

— Mit Humor . Aus Karlsruhe wird berichtet :
Ein Handelsgärtner in St . Georgen veröffentlichte jüngst
im Ortsblatt folgende Anzeige : „ Allen denjenigen , welche
meinem Christbanmlager am Bahnhof einen nächtlichen
Besuch abgestattet haben , wünsche ich fröhliche Weihnach¬
ten unter ihrem gestohlenen Christbaum !"

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

au den deutsch - französischen Krieg .
Dienstag , den 10. Januar .
Nächtliche Vorpostengefechte bei Nuille , bei Lcs Mou -

lineaux , Trancy . Uebersall bei Gaineville . Recvgnoszier -
ungsgesechte bei Jsdcs . Uebersall von Notre Dame de Cla -
mart . (vor Paris ) Rekognoszierungsgefechte bei Valle -
rois le Bois . Gefecht bei Abbevillers . Besetzung von
Peronne . Schlacht bei Lamans . Gefecht bei Le Cheme. Ge¬
fecht bei Chantzloup .

Amiens . Peronne hat gestern kapituliert . Tie Be¬
satzung von mehr als 300 Mann ist kriegsgefangen . Tie
große Kirche und ihr Turm sind von unseren Granaten
wie ein Sieb durchlöchert. Viele Häuser brennen noch .
Zwischen den rauchenden Trümmern wälzten sich betrunkene
Mobilgardisten zum Gelächter des französischen Pub
liknms herum .

147 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles . Im Laufe des 10. wurde die Beschießung

der verschiedenen Fronten vor Paris fortgesetzt . Ter Feind
antwortete mäßig . Diesseitiger Verlust 17 Mann .

v . Podbielski .
Paris . Tie Regierung protestiert in einem gestern

an die Vertreter Frankreichs im Auslande gerichteten.
Schreiben laut und kräftig gegen das Bombardement vor
Paris , gegen diesen unnützen Akt der Barbarei . Sie stellt
dabei die Behauptung aus, die Preußen wählten als Ziel¬
punkt ihrer Geschosse mit Vorliebe die Hospitäler , Am¬
bulanzen , Kirchen Schulen und Gefängnisse.

Versailles . General v. Manteufsel traf heute hier
ein, wurde vom König empfangen und zur Tafel gezogen.
Abends verweilte Prinz Luitpold von Bayern beim König .

*

Mittwoch , den 1 . Januar .
Schlacht bei La Mans . 2 . Tag . Gefecht bei Cham -

peyne, Gefecht auf den Höhen von Auvours . Gefecht bei
La Landiere — Le Fcrtze. Gefecht bei Fatines la Croix,
Gefecht bei Le Chene — Le Chernieres , bei- ia Tuilerie /
Uebersall bei Sapignies . 8 Zoll tiefer Schnee , frisch und
klar .

148 . Tepesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles . Tie gegen General Chonzy operierende

Kolonnen drangen am 10. unter fortwährenden siegrei¬
chen Gefechten mit ihren Toten bis auf 1 Meile an Le
Maus heran . 1 Geschütz 4 Mitrailleusen und über 5000
unverwundete Gefangene fielen in unsere Hände . Dies¬
seitiger Verlust nicht sehr bedeutend.

v . Podbielski .
Versailles . Aus der 151 . Tepesche vom Kriegsschan

platz . Ter Königin Augnsta in Berlin . Ten 10 . und 11 .
siegreiche Gefechte in La Mans ; viele Gefangene , Mi -
trailleufen und Kanonen genommen . Verluste mäßig beim
3 . und 9 . und 13 Korps . Details fehlen noch . Fran¬
zösische Telegramme räumen selbst znm ersten Male ein,
geschlagen zu sein . Wilhelm .

149 . Tepesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles . Beschießung der feindlichen Werke und

Gfchntzemplacements wird kräftig fortgesetzt , wobei dies¬
seits neun weitere vorgeschobene Batterien in Tätigkeit
traten . Tie Kaserne des Forts Jssy wurde in Brand ge¬
schossen . Diesseitiger Verlust an Toten und Verwundeten
2 Offiziere und 7 Mann . v . Podbielski .

158 . Tepesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles . Am 11 . hatten die in La Mans in Be¬

wegung gesetzten Korps bis zur Dunkelheit heftige Kämpfe
zu bestehen. Das Tebonche von Champagne wurde er¬
kämpft, Arches — Cautean , sowie 7 Geschütze und Mitrail¬
leusen wurden genommen . v . Podbielski .

— General v . Werder marschiert gegen Belsort und
eilt heute mit seinem Generalstab den Truppen voraus ,
um mit demselben die Stelle zu suchen , wo er sich gegen
Bourbacki stellen und diesem eine Schlacht liefern will .



Heilbronu, 12 . Jan. Bei der gestern stattgefundenen
Landtags -Ersatzwahl Heilbronn Amt , für die
Parteisekretär Fischer von der Volkspartei als Kandidat
aufgestellt war , wurde der Sozialdemokrat Schneider
mit einer Mehrheit von 70 Stimmen gewählt .

Lokale *.

Wildbad , 11 . Januar . Die Eröffnung von Schnee-
schuhlauf -Uebungen unter fachmännischer Leitung des Hrn
Oberreallehrer Steurer , verdient aufs lebhafteste begrüßt
zu werden. Fort mit der Schüchternheit, mit der man am
hiesigen Platze diesen herrlichen Sport begegnet . Hinaus
auf den „Brettern" in den prachtvollen Hochwald, der im
glitzernden Kleide einen feenhaften Anblick gewährt . Wie
auf Teppichen aus weißem Sammet und Seide zieht man
durch die alten Tannen riesen, die der Winter märchenhaft
maskiert hat, dahin . Fort mit Pelzen und Winterkostümen,

im Sweater und Ski - Anzug hinaus in den Winterwald ,
da gilt der Mensch mehr wie das Kleid . Da macht das
Herz „ssranäs roilstts "

; da blitzen die Augen vor Freude
und der Schnee glitzert schöner wie die Diamant-Colliers .
Jugendliche Frische und freies Einherschreiten, Freude an
der Natur und Stolz auf unfern heimischen Wald, alles
erschließt uns der Schneeschuhlauf . Wer irgend kann, be¬
teilige sich an den Uebungen und ergehe sich auf den Brettern
in die Märchenlandschaften des Winters, da vergißt man
die Sorgen und kleinen Leiden des Alltags .

Wildbad, 12 . Jan. Bezugnehmend auf die amt¬
liche Bekanntmachung in gestriger Nummer , sei an dieser
Stelle noch erinnert , daß Morgen Nachmittag 5 Uhr die
Einführung und Beeidigung der kürzlich gewählten Bürger-
Ausschußmitglieder in ihr Amt stattfindet, zu der die Ein¬
wohnerschaft vom Stadtschultheißenamt eingeladen ist.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich : t . V . : Paul Köhler daselbst.

Nächtliche Skifahrt .
(Au« . Herzens -Stimmungen " — Poesien von Paul Köhler ).

Lautlos gleite ich durch den Wald
Den Fackelbrand in der Hand .
Die Luft ist scharf, der Wind weht kalt .
Fahlgelber Flammentand
Hascht sich auf weißem Schnee.
Gebückt, geknickt , wie schwankes Rohr.
Steht ringsum Baum an Baum.
Der Waldweg ist ein Marmortor,
Der Wald ein Märchenraum .
Lautlos gleite ich aus den Wald ;
Ich lösche den Fackelbrand.
Die Luft ist scharf, der Wind weht kalt.
Der Sterne Silberband
Glitzert auf weißem Schnee !

Wildbad.
IveirvMge

lmWids -Wchkmz.
Auf Antrag der Erben der Thomas Bär- Taglöhners Eheleute

hier werden am nächsten
Samstag , den 14 . Januar 1911 ,

vormittags 11 Uhr ,
auf der Notariatskanzlei die Grundstücke

Gebäude Nr. ö 15 — 43 gw — Wohnhaus , Hofraum , Traufrecht
in den Spießgärten mit einem gemeinschaftlichen Gang mit
Geb . 8 14,
Parz . Nr . 615 — 28 a 48 gm, Acker und Heuscheuer in den
Silberäckern,

erstmals gegen Barzahlung öffentlich versteigert.
Wildbad , ll . Januar 1911.

Gerichtsuotar: Oberdörfer .

Nur einige Tage !
"MW

Ausstellung
von

Irernbenzirnmer -
Kin Dichtungen

(Giche und Wußbuum )
im „Gasthaus zur Sonne"

(Saal).
Jur Besichtigung ludet ein

Hl00silnt Hrasvl ')

Der Hokulswunn
Kümmert «ick nickt äarum , ivo
8iv Ikrc Loiouial - IVarvu kruikcv,
advr 8 !c tu » A»t , Ikrcii Lcäurk
dvi 6/ 211 ilvckcn ! ! !

t reitaA krisvk viutretkvuä :

Schellfische Kabeljau
miä kot2missev .

W 201«
auf sämtliche

Wtn -Mckl
mit Ausschluß der Plüsch - und
Sammt -Paletots .

Au8lLV KitzN/Ib .
Königs. Hoflieferant,

König- Ztarl - Ttrafie 187 .

ÜMMM - Wl!

VeM l! Wdz ^

Sonntag nachmittag S Uhr
Versammlung

in der Nennbachbrauerei.
Tagesordnung :

Beratung neuer Satzungen ,
wozu die Mitglieder höflichst ein¬
geladen werden.

Der Vorstand.
Verkauf übrig gebliebener Gewinne.

E gestrickte.
D m modernen Farben , sowie auch weiße und schwarze, aus

bester Wolle , nur gute Fassons und schöne Dessins
zu billigen Preisen bei

klosslirvislsr llorklrvimsr.
König-Karl-Straße .

VM Mts » , 8 « « kMck

lLssrWyA», UMbkM

Delikatek-
Wanch -Ileisch

Wippten
sehrmager, von besonders feinem
Geschmack, äußerst mild und zart,
empfiehlt stets frisch.

I . Honold ,
Telefon 45 . Kgl . Hoflieferant,

König-Karlstr . 8.
Einen Posten farbige

Wiuterjackea
und Mäntel

verkauft, um damit zu räumen , mit
20—401° Rabatt !
N. 8ob « v2 Damenkonfektion .

König-Karlstraße 178.
Im Metzger Wcrckev ' schen

Hause habe ich eine schöne

VodlllmZ
bestehend in 2 Zimmer , Küche und
Zubehör bis 1 . April zu vermieten.

Näheres bei
Alb . Schmid , Bäckermstr.

SeNokolLäv n. Dkvo
Packungen, sowie auch lose , emppfiehlt

MMjM Mä

KawMcliM
smpüsblt

Mlli . Insider, Schuhmachermstr.

Ink. : L . Llumentks.!
empfiehlt :

Waffen , Munition , Jagdgeräte , Tonristen -Artikel ,^ Sport -Artikel . ^
Preislisten stehen zu Diensten. Reparaturen werden angenommen.

koäelM
aller Art empfiehlt

Wilh . Bohuenbergsr .
moderne Ausführung , liefert rasch und1 l811 ^ llK «1l I6N Buchdruckerei B . Hofmann.

emMM riiii rue Kislerullg sller ürlea

ia 5ikiosrr mul LMtüruL
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